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Fussball ErwurdemitderSchweizU-17-
Weltmeister. Jetzt spieltCharylChappuis
inder zweiten thailändischenLiga. 34

Linus Schauffert

Es dauert noch 280Tage, bis am
2. Juli 2025 das Eröffnungsspiel
derWomen’s Euro im St.-Jakob-
Park stattfinden soll. Ganz sicher
ist das noch nicht, denn die Ver-
träge, von denen es am letzten 2.
Juli hiess, sie sollen bis Anfang
Herbst unterschrieben sein, sind
es nachwie vor nicht.Weder die-
jenigen, die das Joggeli betreffen,
noch jene an den anderen sieben
Austragungsorten der EM.

Sabine Horvath, Basler Pro-
jektleiterin des Turniers, sagt
dazu: «Die Verhandlungen be-
züglich St.-Jakob-Park laufen
gut, es sind Details, die es jetzt
noch zu klären gilt. Bis Ende Jahr
sollten wir so weit sein.»

Der Grund, warum Horvath,
ihr Stellvertreter und Sportamt-
Leiter Steve Beutler und Daniel
Schaub, Präsident des Fussball-
verbands Nordwestschweiz, an
diesemMittwochmorgen dieMe-
dien zu einem Informationsan-
lass einluden,war aber nicht die
Stadion-Thematik.Viel eher soll-
te es um das Drumherum der
Women’s Euro in Basel gehen.

Zwei Public Viewings
Beispielsweise um die Pläne für
den Barfüsserplatz und denMes-
seplatz. Dort sollen vom 1. bis
zum 27. Juli sogenannte Plazas
entstehen. Diese frei zugängli-
chen Bereiche beinhalten jeweils
einen Grossbildschirm für das
Public Viewing.Auf demBarfüs-
serplatz wird es darüber hinaus
Filmvorführungen,Konzerte und
– nach dem Motto des Turniers
«Aus Leidenschaft amBall» – ei-
nen Ballparcours rund um die
Barfüsserkirche geben.

Der Messeplatz soll hingegen
zur «Arena» werden. Der jetzt
schon dort platzierte Soccer
Court wird um eine Bühne er-
weitert und ermöglicht kleinere
Amateur-Turniere. Zudem wer-
den Wasserspiele, Liegestühle
undweitere Unterhaltungs- und

Verpflegungsmöglichkeiten zur
Verfügung stehen.

Abseits der beiden Hotspots
sehen dieVeranstalter das Rhein-
bord als Publikumsmagneten.
Dort werden beispielsweise ein
betreutes Rheinschwimmen und
verschiedeneTouren angeboten.
Das Ziel ist bei alldem, dass das
Grundrauschen an Besucherin-
nen und Besucher an den jewei-
ligen Orten auch abseits der ei-
gentlichen Spiele hoch bleibt.Der
Fokus liegt dabei auf Familien
und Freundesgruppen, die den
Sommer in Basel verbringen.

180’000 Tickets zu verkaufen
Einigeweitere Fixpunkte im Zu-
sammenhang und Vorfeld der
EM sind bereits bekannt.

Am 1. Oktober startet derVer-
kauf derTickets, deren Preis sich
imBereich von 25 Franken bis 90
Franken bewegen soll. In Basel
stehen insgesamt 180’000 Ti-
ckets zum Verkauf, schweizweit
sind es 700’000. Zeitgleich be-
ginnt auch das Volunteer-Pro-
gramm. Gesucht werden in Ba-
sel 350 Helferinnen und Helfer.

Am Samstag, 12. Oktober, fin-
det dann in Basel derWeltmäd-
chenfussballtag statt. Erwartet
werden auf den Sportanlagen St.
Jakob über 1500Mädchen, die in
110 Teams und 8 Kategorien ge-
geneinander antreten. Die Teil-
nehmerinnenwerden amAbend
das Spiel zwischen den FCB-
Frauen und jenen des FC St. Gal-
len gratis besuchen können.

Davor findet amSamstagmor-
gen in der St.-Jakob-Halle zudem
das Symposium «Weiblich,
sportlich – chancengleich» statt,
bei dem unter anderem Stände-
ratspräsidentin Eva Herzog,Na-
tionaltrainerin Pia Sundhage
und Nationalspielerin Coumba
Sow sprechen werden. Und so-
wohl am Samstag wie auch am
Freitag zuvor gibt es auf dem
Barfüsserplatz jeweils von 14 bis
19 Uhr eine Standaktion, bei der
es Tickets für die Handball-EM

der Frauen in Basel vom 28. No-
vember bis 3. Dezember zu ge-
winnen gibt.

Regionalen Fussball fördern
Laut Steve Beutler verfolge man
mit diesemVorprogrammundder
Women’s Euro selbst ein klares
Ziel. ImRahmendes erarbeiteten
sogenannten Legacy-Portfolios
sollen unter anderemmehrMen-
schen, insbesondere Mädchen
undFrauen, fürdenSport unddie
Bewegung begeistert werden.

Manhat denAnspruch,dieAn-
zahl lizenzierter Fussballspiele-
rinnenund -spieler in derRegion
zu verdoppeln, dafür sollen auch
neue Angebote geschaffen wer-
den– imBereichFussball undAb-
seits davon.UmderPlatz-Proble-
matik, die bei diesem Vorhaben
unweigerlich auftritt, entgegen-
zuwirken, seimanbeimSportamt
bereits in Kontakt mit den regio-
nalen Vereinen, um die Auslas-
tung derAnlagen zu optimieren.

Bekannt geworden ist am
Dienstag auch, wann die restli-
chen Spiele derWomen’s Euro in
Basel stattfinden sollen. Das Er-
öffnungsspiel am2. Juli um21Uhr
und das Finalspiel am 27. Juli um
18 Uhr standen bereits fest. Dar-
überhinauswerden am8.und 13.
Juli zwei Gruppenspiele in Basel
ausgetragen und am 19. Juli ein
Viertelfinal – jeweils um 21 Uhr.
Klar ist aber, dass das Schweizer
Team frühestens imFinal ins Jog-
geli zurückkehrenwürde.

Das geschieht im nächsten Juli mit dem
Barfüsser- undMesseplatz
Women’s Euro in Basel Die beiden Orte sollen im Rahmen der Frauen-EM 2025 zum Publikumsmagneten werden.
Die Stadion-Verträge sind derweil noch immer nicht unterschrieben.

«O Fahrrad, Kamel des Abend-
landes!» So titelt die französi-
sche Zeitung «Le Parlement» im
Spätherbst 1869. Am 7. Novem-
ber findet auf den unbefestigten
Strassen zwischen Paris und
Rouen das erste Langstrecken-
rennen überhaupt statt. Es gilt
als Geburtsstunde des Strassen-
radsports, sein Sieger James
Moorewird in der Folge zum ers-
ten Radprofi. Die späten 1860er-
Jahre lösen einen regelrechten
Zweiradboom aus.

Dabei sind die damaligen
Velos – noch «vélocipède», zu
Deutsch Schnellfuss, genannt –
langsam, unbequemund nur für
wenige erschwinglich. Die
Modelle des französischen Her-
stellers Michaux gelten als die
ersten Zweiräder, die in Serien-
produktion gehen. InAnlehnung
an ihren Hersteller heissen sie

Michauline. Ihr Rahmen ist aus
Eisen, die Räder und Speichen
aus Holz, ihre Laufflächen mit
Eisenbändern bespannt. Ange-
trieben werden sie per direkte
Tretkurbel am leicht grösseren
Vorderrad, verlangsamt wird
auch mithilfe der Klotzbremse
am Hinterrad. Bis zu 40 Kilo-
gramm wiegen einzelne Model-
le. Und: Der Fahrkomfort ist be-
scheiden,was denModellen den
Übernamen «Knochenschüttler»
einbringt.

An diesem 7. November 1869
steht morgens um halb acht am
Arc de Triomphe in Paris auch
James Moore, gemäss einer
Mehrzahl der Überlieferungen
auf einerMichauline. Er ist einer
von über 100 Teilnehmenden,
Tausende jubeln ihnen vom
Strassenrand zu. Neben Zwei-
rädern sind auch Drei- undVier-

räder zum Rennen zugelassen.
Doch das Reglement ist keines-
wegs lasch: Es ist beispielsweise
untersagt, sich von einem Hund
ziehen zu lassen oder ein Segel
an die Räder zu montieren.

Moore siegt in 10:45 Stunden
für rund 125 Kilometer
Ohne Hunde und Segel macht
sich das Feld in der Pariser Däm-
merung auf in Richtung Nord-
westen. Rund 125 Kilometer sind
es bis nach Rouen in der Nor-
mandie, dem Sieger winken
1000 Francs Preisgeld. 33 Fah-
rer und eine Fahrerin, in den
Ranglisten als Miss America ge-
führt, schaffen es innert 24
Stunden ins Ziel. Der Exilbrite
Moore gewinnt in 10:45 Stunden
mit 15 Minuten Vorsprung auf
den Franzosen Jean-Eugène-An-
dré Castera.

Moore gewann vorher schon
Bahnrennen, die bereits im Jahr
zuvor und ebenfalls in Paris ihre
Premiere feierten. Nun hat auch
der Strassenradsport seinen
ersten Sieger – und dasMagazin
«Le Vélocipède Illustré» erlebt
alsVeranstalter des Rennens eine
schnelle Auflagensteigerung.

Das Zweirad bekommt in der
Folge immermehrAufmerksam-
keit, der ersteVeloboomentsteht.
Immer mehr Hersteller drängen
in den Markt, immer mehr
Menschen fahren – oderwieman
damals auch imDeutschen noch
sagt: reiten – ein Zweirad. Und
es werden auch immer mehr
Rennen veranstaltet. 155 sind es
allein in Frankreich innert 12
Monaten. Und oft zuoberst auf
dem Podest: James Moore.

Viele weitere Siege kommen
in den folgenden Jahren hinzu.

Moore «reitet» von Erfolg zu Er-
folg, er ist ein Star in der Szene.
Seit seinemSieg auf seinemKno-
chenbrecher in Rouen kann er
vom Radsport leben: der erste
Radprofi derGeschichte.DemKa-
mel des Abendlandes sei Dank!

Tim Zimmermann

Auf demKnochenschüttler wird er zum Star
Das erste Radrennen der Geschichte 1869 findet in Frankreich das erste Langstreckenrennen auf der Strasse statt.
Die Zweiräder sind unbequem und langsam, doch auf ihnen wird ein Held geboren – James Moore.

Auf solchen Zweirädern hatte
er seine Profikarriere gestartet:
James Moore (circa 1930). Foto: PD

Dank ESC: Basel bezahlt dem FCB wohl neuen Joggeli-Rasen

Den nächsten Rollrasen, der im
St.-Jakob-Park verlegt werden
wird, dürften die Steuerzahler
finanzieren. Das wurde am Rande
einer Medienkonferenz zur Wo-
men’s Euro 2025 bekannt, der
Fussball-Europameisterschaft der
Frauen, die vom 2. bis 27. Juli in
der Schweiz stattfindet und das
Basler Fussballstadion mit dem
Eröffnungs- und dem Finalspiel als

Hauptaustragungsort haben wird.
Die Argumente dazu liefert der

Eurovision Song Contest, der
schon vorher in der Basler St.-Ja-
kobs-Halle stattfinden wird: Weil
die Pläne der Basler Regierung für
dieses einmalige internationale
Grossereignis vom 17. Mai (Halbfi-
nals am 13. und 15. Mai) vorsehen,
das gegenüberliegende Fussball-
stadion inklusive Rasen als Public-

Viewing-Zone zu nutzen, wird
danach eine neue Spielunterlage
vonnöten sein.

Das jedenfalls werden die
Verantwortlichen des FC Basel
ganz bestimmt so gesehen haben,
umweiterhin unter professionellen
Bedingungen ihre Heimspiele
austragen zu können. Und weil
dazu die Frauen-EM vor der Tür
stehen wird, findet offenbar auch

die Regierung genügend Argumen-
te, um nach demESC auf Kosten
des Kantons Basel-Stadt einen
neuen Rasen verlegen zu lassen.

Rund 250’000 Franken dürfte
man dafür aufwenden. Sie werden
Teil des Basler ESC-Budgets von
38,5 Millionen Franken sein.
Profitieren werden davon dann die
Fussball-Euro der Frauen und der
FC Basel. (olg)

So könnte der Barfüsserplatz während der Women’s Euro 2025 etwa aussehen. Illustration: Domo Löw
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